Andreas Küttel

Danke für die vielen schönen Momente

Mit dem Rücktritt von Andreas Küttel ist einer der ganz Grossen des Schweizer Skisprungsports von der Bühne abgetreten. Der Einsiedler war es, der 2007 in Engelberg für einen helvetisch sporthistorischen Moment sorgte. Vor über 8000 Fans gewann er als erster Schweizer das Heim-Weltcup-Springen.

Es wird das erste Mal seit 15 Jahren sein, dass Andreas Küttel nicht mehr oben auf dem Startbalken der Titlis-Schanze sitzen wird. Er, der sympathische Sportler aus Einsiedeln, hinterlässt nach seinem Rücktritt vom Spitzensport eine Lücke, die nicht so schnell geschlossen werden kann. Andreas Küttel hat dem Schweizer Skisprungsport unvergessliche Momente geschenkt. Diese Momente nochmals Revue passieren zu lassen, lohnt sich. Sein Weltcup-Debut erlebte der Einsiedler am 2. Dezember 1995 in Lillehammer mit Rang 23. In der gleichen Saison gab er auch in Engelberg auf der grössten Schweizer Schanze seinen Einstand und zwar mit den Rängen 24 und 34. Nachwuchsspringer haben in der Regel hartes Brot zu essen. Dieser Tatsache war sich Andreas Küttel bewusst, auch wenn sich sein Weltcup-Einstand durchaus sehen lassen konnte. Der Weg an die Spitze ist steinig und lang. Gerade beim Skispringen, wo so viele Faktoren ineinander greifen. Selbst grosse Skisprungstars waren nicht von einem Tag auf den anderen einfach da. Auch bei ihnen musste der Rohdiamant erst geschliffen und so zum Strahlen gebracht werden. 

Ausbildung und Spitzensport

So richtig auf ging der Stern von Andreas Küttel an den Junioren-Weltmeisterschaften im Jahre 1996 in Asiago, wo er im Alter von 17 Jahren den dritten Platz belegte. Ein Jahr später sprang er, immer noch im Juniorenalter, an den Welttitelkämpfen seiner Altersklasse in Calgary mit Platz 6 wieder in die Top-Ten. Sein Stern begann am Skisprunghimmel immer heller zu leuchten. Von einem Ausnahmetalent sprachen die Skijournalisten. Durchgestartet ist Andreas Küttel dann allerdings nicht sofort. Wohl auch deshalb, weil er gut Schweizerisch versuchte, Spitzensport und Ausbildung auf einen Nenner zu bringen. Die Ausbildung zum Turn- und Sportlehrer war ihm, dem Perfektionisten, sehr wichtig. A propos Perfektionist: Andreas Küttel überlies nichts dem Zufall. Das fing schon während den Sommertrainings an. Als Turn- und Sportlehrer wusste er sehr genau, weshalb diese oder jene Übung wichtig war, auch wenn es viel Schweiss kostete. Dass Spitzenskispringer im Sommer gemacht werden, ist eine alte Weisheit, die sich auch Andreas Küttel hinter seine Ohren geschrieben hatte.
Die Enttäuschung von Turin
So richtig durchgestartet ist Andreas Küttel im Winter 2005/06. Der dritte Platz in der Gesamtweltcup-Wertung war der verdiente Lohn für eine wirklich starke Saison. Im gleichen Winter belegte er in der prestigeträchtigen Vierschanzentournee den vierten Schlussrang. Als Favorit reiste der Einsiedler anschliessend zu den Olympischen Winterspielen in Turin. Eine Medaille auf der Grossschanze schien auf dem Serviertablett bereit zu liegen. Doch wie so oft in seiner langen Karriere kam alles anders. Die Plätze fünf und sechs waren für den Einsiedler eine Enttäuschung, die es erst einmal wegzustecken galt. Doch ganz nach seinem Lebensmotto „Heute ist der erste Tag vom Rest meines Lebens, Grund genug, ihn zu feiern“, fand Andreas Küttel sehr schnell wieder aus dem Tief heraus und auf die Erfolgsstrasse zurück. Und so ganz nebenbei wurde Andreas Küttel 2006 zum Schweizer Sportler des Jahres gewählt. 
Küttel-Air hebt ab

In der Saison nach den Olympischen Spielen von Turin war Andreas Küttel noch stärker. Schon bei den ersten Wettkämpfen zeigte der Einsiedler, wer der Chef ist. Wie stark Andreas Küttel sowohl physisch wie auch mental war, zeigen folgende Begebenheiten kurz vor Weihnachten 2007. In Villach, nach dem ersten Durchgang noch in Führung, stürzte Andreas Küttel im Finaldurchgang und musste dadurch den Sieg seinem Namensvetter Andreas Kofler aus Österreich überlassen. Eine Woche später in Engelberg. Andreas Kofler lag nach dem ersten Durchgang klar in Front. Mit einem so genannten Sicherheitssprung wäre ihm auch dieser Sieg nicht zu nehmen gewesen. Doch Andreas Kofler wollte mehr und stürzte prompt wie eine Woche zuvor sein Schweizer Namensvetter. Was diesem noch vor einer Woche verwehrt blieb, holte er nun ausgerechnet vor den eigenen Fans nach. Andreas Küttel gewann als erster Schweizer das Heim-Weltcup-Springen. Ein wahrlich historischer Moment, auf den die Schweizer Skisprungfans und auch die Organisatoren seit Jahrzehnten vergeblich gewartet hatten. Andreas Küttel hatte damals nicht nur Schweizer Sportgeschichte geschrieben. Er hat sich damit auch den unauslöschlichen Eintrag ins goldene Siegerbuch von Engelberg gesichert. Denn Schweizer Siege auf der grössten Skisprunganlage der Schweiz sind eine Rarität. Die gute Form konnte Andreas Küttel für die Vierschanzentournee konservieren. Beim traditionellen Neujahrsspringen in Garmisch-Partenkirchen im Rahmen der Vierschanzentournee konnte er den prestigeträchtigen Sieg für sich verbuchen.
Weltmeister Andreas Küttel

Den absoluten Höhepunkt erlebte Andreas Küttel an den nordischen Skiweltmeisterschaften im Jahre 2009 in Liberec. Auf der Grossschanze wurde er Weltmeister und erntete damit den verdienten Lohn für all die harten Trainings. Den Weltmeistertitel mochten dem Spitzensportler aus Einsiedeln wirklich alle gönnen. Endlich hatte er das erreicht, worauf er jahrelang hin gearbeitet hat. Als Andreas Küttel an den Weltmeisterschaften 2011 in Oslo seinen letzten Sprung als Spitzensportler absolvierte, konnte über seine Karriere als Sportler Bilanz gezogen werden. Ein Weltmeistertitel, 24 Podestplätze an Weltcup-Skispringen, davon sieben Siege sowie über 90 Top-Ten-Platzierungen zieren seinen Palmarès. Dies sind nüchterne Zahlen für Statistiker. Was viel mehr zählt ist das, was Andreas Küttel für den Skisprungsport in der Schweiz geleistet hat. Dies kann nicht mit Zahlen aufgewogen werden. Fakt ist, dass ohne ihn das wohl einmalige Schweizer Skisprungmärchen auch mit den Erfolgen von Simon Ammann nicht möglich gewesen wäre. Fakt ist auch, dass er mit seiner Ausstrahlung und Persönlichkeit den Skisprungsport und den Schweizer Sport im Allgemeinen sehr stark geprägt hat. Andreas Küttel hat den Sportfans viele schöne und vor allem auch unvergessliche Momente geschenkt. Dafür gilt ihm unser herzlichster Dank.
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Andreas Küttel’s Einsätze in Engelberg

13. Januar 1996
Rang 34

14. Januar 1996
Rang 24

21. Dezember 1997
Rang 46

9. Januar 1999
Rang 30

15. Dezember 2001
Rang 43
16. Dezember 2001
Rang 17

21. Dezember 2002
Rang 36

22. Dezember 2002
Rang 20

20. Dezember 2003
Rang 21

18. Dezember 2004
Rang 17

19. Dezember 2004
Rang 21

18. Dezember 2005
Rang 5

16. Dezember 2006
Rang 6

17. Dezember 2006
Rang 7

22. Dezember 2007
Rang 7

23. Dezember 2007
Rang 1

21. Dezember 2008
Rang 13

18. Dezember 2009
Rang 14

19. Dezember 2009
Rang 33

20. Dezember 2009
Rang 14

17. Dezember 2010
Rang 40
